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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

seit der letzten Ausgabe sind sechs Monate vergangen und unsere Teil-Auslagerung in die Hilpertstraße 31 

liegt sechs Jahre zurück. 

 

Mit Beginn der Sanierung des Berufsschulzentrums Nord (BSZN) entstand unser Informationsblatt - der List-

Letter – aus zwei unterschiedlichen Gründen: Zum einen, wollten wir das auseinandergerissene Kollegium 

(Verteilung auf zwei Standorte DA-Nord und DA-Südwest) durch Berichte und Informationen zusammenhal-

ten und zum anderen wollten wir unsere Ausbildungspartner und unsere Auszubildenden über den Stand 

der Sanierung des BSZN informieren. 

 

Nun wird in diesem Sommer das unglaubliche Geschehen: Wir gehen nach sechs Jahren zurück an unseren 

alten Platz, an das BSZN im Bürgerpark Nord. Offiziell wurde ich bisher nicht informiert, aber ich habe mitbe-

kommen, dass alle vorbereitenden Maßnahmen getroffen sind. Also gehe ich in unseren Planungen davon 

aus, dass der Umzug stattfinden wird (auch wenn im neuen Riegel C des BSZN – das ehemalige HEMS-

Gebäude – der Innenausbau bei weitem noch nicht abgeschlossen ist).  

Auf die Frage: Wird das denn alles noch bis Ende der Sommerferien 2024 fertig? Bekommt man die genervte 

Antwort: Was denken Sie denn? Gut, dann ist ja alles klar. Beachten Sie bitte unsere Homepage. Hier werden 

Sie sehen, ob wir mit unseren ca. 1.750 Schülerinnen und Schülern tatsächlich dort nach den Sommerferien 

starten. 

 

Die Aufgabe des „List-Letters“ hätte sich somit mit Ausgabe 13 erledigt. Wir würden ihn aber sehr vermissen, 

ist er doch mittlerweile viel mehr als nur eine Bauzeitung geworden. Es wird also sicher weitergehen. Was wir 

nicht vermissen werden ist die „Hilpertstraße 31“. 

 

Nun viel Freude mit dem neuen List-Letter, der wieder interessante Berichte enthält: Zum Beispiel unsere 

Übungslagerkooperation mit den Beruflichen Schulen in Hamburg und Berlin. 

 

Herzliche Grüße 

 

 

 

 

 

Norbert Leist 

(Schulleiter) 

 

 

 

 

 

VORWORT 
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Besuch in Hamburg: Neue Perspektiven in der Lagerlogistik 
(geschrieben von Jaroslav Kois, Lehrkraft und Beauftragter für Weiterentwicklung des Übungslagers unter der Maßgabe der 

Digitalisierung in der Logistik ) 

 

Unser Besuch im Mai letzten Jahres an der BS27 in Hamburg, einer Berufsschule, die Fachkräfte für Schutz 

und Sicherheit, Fachkräfte für Hafenlogistik, Fachkräfte für Lagerlogistik und Fachlageristen ausbildet, bot 

uns eine aufschlussreiche 

und wertvolle Gelegenheit, 

tiefer in die Welt der Schul-

organisation, des Unter-

richts und der praktischen 

Lagerlogistik einzutauchen. Dabei konnten wir spannende und innovative Ansätze für unsere Arbeit in Darm-

stadt entdecken. Besonders beeindruckend war es zu beobachten, wie die kurzen Wege zwischen den Schu-

len und der obersten Schulverwaltungsbehörde eines Stadtstaates, die fokussierte Ausrichtung der Berufs-

schule auf Hafen- und Lagerlogistik und die spezifischen Anforderungen der Logistikbetriebe in einem be-

deutenden Handelszentrum wie Hamburg zu einzigartigen und teils grundlegend anderen Herangehenswei-

sen führen als im Rhein-Main-Gebiet und an unserer Friedrich-List-Schule. Die Herausforderungen, die sich 

bei der Einbindung eines Übungslagers in den Unterricht sowohl in Hamburg als auch in Darmstadt stellen, 

haben wir als wertvolle Anregung verstanden, unsere Konzepte kritisch zu überdenken und weiterzuentwi-

ckeln. Durch die Besuche in verschiedenen Hamburger Betrieben konnten wir uns ein umfassendes Bild da-

vonmachen, wie in einer Großstadthafenregion, mit hohen Grundstückspreisen und begrenzten Flächenres-

sourcen, Lagerlogistik effizient und innovativ umgesetzt wird. 

Der Besuch in Hamburg hat uns eindrücklich die Bedeutung der Digitalisierung in der Lagerlogistik vor Au-

gen geführt. Der gezielte Einsatz moderner Technologien, sowohl innerhalb des Übungslagers als auch dar-

über hinaus, wie beispielsweise eines Lagerverwaltungsprogramms und der Einsatz von 360-Grad-Bildern zur 

Erstellung interaktiver Lernlandschaften, reflektiert daher die immense Relevanz digitaler Kompetenzen in 

der heutigen Arbeitswelt. Diese Werkzeuge bieten nicht nur innovative Lehrmethoden, sondern weisen auf 

die zukünftigen Anforderungen in der Berufswelt hin. 

Gleichzeitig wurde uns bewusst, dass das Aufrechterhalten solcher Systeme und die Entwicklung von darauf 

abgestimmtem Lehrmaterial anspruchsvoll und ressourcenintensiv ist. In einer Zeit, in der die Entwicklung 

durch künstliche Intelligenz rasant voranschreitet, ist es von unschätzbarem Wert, die neuesten Technolo-

gien nicht nur zu kennen, sondern sie auch effektiv und zielgerichtet im Unterricht einzusetzen. Dies unter-

streicht die Notwendigkeit, digitale Technologien gezielt nach den Bedürfnissen unserer Lerngruppen auszu-

richten, um den Lernerfolg zu maximieren und gleichzeitig die Schülerinnen und Schüler bestmöglich auf die 

Anforderungen der modernen Arbeitswelt vorzubereiten. In unserem Verständnis schließt dies den Einsatz 

von Büchern, Nachschlagewerken und Arbeitsblättern mit ein. 

 

Hamburgs Lagerlogistik: Einblicke durch Betriebsbesichtigungen 

Die Betriebsbesichtigungen während unseres Aufenthalts in Hamburg waren sehr aufschlussreich und boten 

uns vielfältige Einblicke in operative Abläufe, Managementstrategien im Bereich der Lagerlogistik, aber auch 

in die Wirtschaftsstruktur Hamburgs: 

 



Seite | 5 
 

1. Die Containerlogistik beim Eurogate Terminal 

Unsere erste Betriebsbesichtigung führte uns zum Eurogate Terminal, einem großen Drehkreuz des Übersee-

handels und der Containerlogistik, das nicht nur in Deutschland, 

sondern auch international mit Standorten wie Bremerhaven, Wil-

helmshaven, Limassol (Zypern) und in Ägypten vertreten ist. Ob-

wohl dies nach eigener Aussage ein kleinerer Betrieb ist, waren die 

Dimensionen dieses Terminals beeindruckend: Ein 2 km langer An-

legekai dient als Schnittstelle für die Löschung und Beladung von 

Containerschiffen. Besonders faszinierend war die Beobachtung der 

ausgeklügelten Prozesse zur Ersatzteilversorgung und Reparatur von Van-Carriern und Containerbrücken. 

Diese Spezialfahrzeuge, die für die Aufnahme und den Transport von Containern über das Gelände zustän-

dig sind und sogar bis zu vier Container übereinander stapeln können, sind unverzichtbare Elemente für den 

reibungslosen Ablauf im Terminal. 

Die Rolle der Fachkräfte für Lagerlogistik, in diesem beeindruckenden Umfeld, ist die effiziente Versorgung 

der Werkstätten - aus über dem Gelände verteilten Lägern - mit Material sicherzustellen. Bei der Ersatzteil-

versorgung wird auf die Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik viel Wert gelegt, da die Sicherheit, Ge-

schwindigkeit und Präzision im Vordergrund stehen.  

 

2. Die Welt der Schwerlastlogistik bei Steinweg 

Die nächste eindrucksvolle Station unserer Betriebsbesichtigungen 

in Hamburg war Steinweg, ein gewerblicher Lagerhalter speziali-

siert auf die Lagerung und den Transport von Schwerlastgütern 

und Sperrigwaren, insbesondere von Metallen wie Kupfer und Alu-

minium. Der Betriebsleiter selbst führte uns durch das Unterneh-

men und gab uns damit die Möglichkeit, aus erster Hand zu erfah-

ren, wie ein Betrieb dieser Größenordnung und Spezialisierung ge-

führt wird. 

Steinweg ist nicht nur für den gewerblichen Lagerbetrieb bekannt, sondern auch für seine Zulassung zum 

börsennotierten Handel mit Metallen. Das Unternehmen verfügt über ein 

kleines, aber effizientes Terminal für den Umschlag von Waren, die für Eu-

ropa bestimmt sind. Diese Waren werden sowohl per Binnenschiff als auch 

per Seeschiff bzw. über Feederschiffe transportiert. Zudem fahren auch LKW 

und Güterzüge dieses Terminal an. 

Ein besonderer Fokus von Steinweg liegt auf 

weltweite Schwer- und Spezialtransporte per Schiff. Die Lastaufnahme der ein-

gesetzten Anlagen und Geräte kann dabei bis zu 285 Tonnen betragen. Die 

Handhabung mit dem Spezialkran konnten wir aus nächster Nähe, und hier 

auch die Komplexität des Vorgangs, beobachten. 

Interessant war hier auch die Erkenntnis, dass das Gehalt einer Fachkraft für Hafenlogistik höher ist als die 

der Fachkräfte für Lagerlogistik. Der Betriebsleiter betonte, dass Geld der entscheidende Motivationsfaktor 

sei und dass weniger Interesse an anderen Zusatzleistungen besteht. Dies führte zu einer Diskussion über die 

Wichtigkeit der Mitarbeiterbindung, die bei Steinweg oft bis ins Rentenalter reicht. 
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3. Reyher als Vorreiter in der modernen C-Teile Lagerlogistik 

Ein weiteres Beispiel war Reyher, ein B2B-Großhändler für C-Teile wie Schrauben und Muttern. Trotz seiner 

Innenstadtlage beeindruckte Reyher mit einem vollautomatischen Hochregallager, 

ausgestattet mit langen Rollenförderern und Aufzügen, die palettierte Waren trans-

portieren. Diese Konfiguration stellt eine äußerst effiziente Lösung für den begrenz-

ten Platz dar. 

Besonders interessant waren auch die innovativen Kanban-Regale, ausgestattet mit 

RFID-Sensoren, die eine automatische Nachbestellung von Eisenwaren ermöglichen, 

sobald diese zur Neige gehen. Diese fortschrittlichen Systeme verdeutlichen das Ge-

schäftsmodell des Unternehmens und seine Kundenorientierung. Zudem zeigt dies, 

wie die digitale Technologie den Lagerbetrieb revolutioniert und gleichzeitig Effizienz 

und Präzision in der Lagerverwaltung erheblich steigert. Ebenso beeindruckend war 

die umfassende Materialprüfung und der perfekt organisierte Wareneingang bei 

Reyher, die beispielhaft zeigen, wie entscheidend präzise und gut strukturierte Abläufe für den Erfolg eines 

Unternehmens in der heutigen Zeit sind. 

 

4. Urbane Logistiklösungen bei Ikea Altona 

Unser Besuch bei Ikea in Altona bildete den Abschluss unserer Betriebsbesichtigungen und gab uns die 

Möglichkeit, die Logistikherausforderungen in einer zentralen Innenstadtlage aus erster Hand zu erleben. 

Besonders interessant war es zu sehen, wie Ikea mit spezifischen Anlieferungsproblemen umgeht. Eine inno-

vative Lösung des Unternehmens ist die Anlieferung per LKW direkt in den Keller des Gebäudes. Von dort 

werden die Waren – ohne eine separate Wareneingangsprüfung – effizient über Aufzüge und Laufbänder in 

den Verkaufsraum transportiert. 

Eine weitere bemerkenswerte Strategie von Ikea ist die Anlieferung der Produkte in Verkaufsverpackungen, 

die "ready to sell" sind, was das Umpacken überflüssig macht, und die Anzahl der notwendigen Ein- und 

Auslagerungen minimiert. Diese Praxis trägt wesentlich zur Effizienzsteigerung bei und reduziert die Hand-

habungskosten. Der Lagerleiter von Ikea betonte besonders die Bedeutung der Optimierung des Transport-

volumens und der Schaffung kompakter Ladeeinheiten. Sein Leitspruch „Wir verschicken keine Luft und wir 

verkaufen keine Luft“ unterstreicht das Bestreben des Unternehmens, Transport- und Lagerkosten zu mini-

mieren und gleichzeitig die Verkaufsflächen optimal zu nutzen. Darüber hinaus wurde deutlich, dass Ikea 

großen Wert auf die Schaffung einer positiven Arbeitsatmosphäre legt, um eine starke Mitarbeiterbindung 

zu fördern.  

 

Fazit und Ausblick: Die Zukunft der Lagerlogistik aktiv gestalten 

Ein zentrales Thema, das sich durch alle besuchten Betriebe in Hamburg zog, war die Herausforderung, 

junge Menschen für die Lagerlogistik zu begeistern. Es war faszinierend zu sehen, wie jeder Betrieb unter-

schiedliche Strategien entwickelt, um junge Talente anzuziehen und zu fördern. Diese Bemühungen unter-

streichen die Bedeutung der Lagerlogistik in der modernen Wirtschaft und die Notwendigkeit, die nächste 

Generation für diesen wichtigen Bereich zu gewinnen und auszubilden. 

Ein besonderer Dank gilt der BS27. Ohne die direkten Kontakte zu dieser Schule und ihrem weitreichenden 

Netzwerk zu den einzelnen Betrieben wären diese aufschlussreichen Betriebsbesichtigungen nicht möglich 
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gewesen. Die offenen und teilweise sehr spontanen, umfangreichen Gespräche mit Lehrkräften und Mitglie-

dern der Schulleitung waren ungemein wertvoll und inspirierend. 

Unsere Erlebnisse und Erkenntnisse in Hamburg haben die immense Bedeutung starker Netzwerke zwischen 

Schulen und Betrieben unterstrichen. Diese Partnerschaften sind weit mehr als nur Kooperationen; sie sind 

der Schlüssel, um wertvolle Lernerfahrungen zu schaffen und den Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräf-

ten praktische, realitätsnahe Einblicke in die Arbeitswelt zu bieten. Durch diese Verbindungen wird die oft 

erwähnte Kluft zwischen Theorie und Praxis überbrückt und die Ausbildung unserer Lernenden wird lebens-

nah und zukunftsorientiert gestaltet. 

Die Betriebsbesichtigungen in Hamburg und die Gespräche mit den Experten haben uns deutlich vor Augen 

geführt, welche Herausforderungen und Chancen die Zukunft für die Lagerlogistik bereithält. Besonders in-

spirierend war die Erkenntnis, wie wichtig es ist, die Berufsorientierung nahtlos in das Konzept unseres 

Übungslagers zu integrieren. Die Öffnung der Lagerlogistik sowie unserer Schule und des Übungslagers ist 

für Betriebe, interessierte Einzelpersonen und andere externe Akteure ein entscheidender Schritt, um einen 

lebendigen Austausch und eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis zu fördern. 

Diese Erfahrungen haben uns zudem gezeigt, dass wir als Bildungseinrichtung eine Schlüsselrolle bei der Ge-

staltung der Zukunft der Berufsschule und insbesondere bei der Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik 

und den Fachlageristen spielen. Der Austausch über innovative Lehrmethoden und die Einbindung digitaler 

Technologien in den Lehrplan sind dabei unverzichtbar. 

Nur gemeinsam können wir die Herausforderungen meistern und sicherstellen, dass unsere Schülerinnen 

und Schüler bestmöglich auf die dynamische und sich ständig verändernde Arbeitswelt vorbereitet sind.  

 

 

Klasse 12EH41 wird VWA-Award verliehen  
(geschrieben von Diana Kielmann, Lehrkraft und Öffentlichkeitsbeauftragte) 

 

Am 09.07.2024 wurde der Klasse 12EH41 der VWA- Award verliehen. Der VWA Award wird für herausra-

gende schulische Leistungen oder für besonderes Engagement rund um das Thema Bildung und für beson-

deres soziales Engagement verliehen.  

 

Die VWA Rhein-Neckar ist der Bildungs-

partner für Verwaltung und Wirtschaft in der 

Metropolregion Rhein-Neckar. Sie ist einge-

bunden in einen bundesweiten Verband mit 

bundeseinheitlichen Prinzipien und einem Weiterbildungsangebot mit einem hohen Qualitätsniveau. 
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Eine anregende Begegnung mit künftigen Fachkräften für Kurier-, Ex-

press- und Postdienstleistungen 
(geschrieben von Ulrike Hinkel, Evangelische Pfarrerin im Schuldienst) 

 

Faiaz Ahmady ist ein junger Mann aus Afghanistan. Er kam 2015 auf der Flucht vor 

den Taliban nach Deutschland, um hier Asyl zu finden. Auf der Balkanroute war er 

80 Tage unterwegs, zu Fuß und mit diversen zufällig gefundenen Verkehrsmitteln. 

Er landete in einem Flüchtlingsheim.  

Mittlerweile arbeitet Faiaz als Angestellter bei der Stadt Darmstadt. Er hat erfolg-

reich eine Ausbildung zum Verwaltungsfachangestellten bei der Evangelischen Kir-

che absolviert und in dieser Zeit die Friedrich-List-Schule besucht. Faiaz ist in 

Deutschland angekommen. 

Eine Ehrenamtliche in der Flüchtlingsbetreuung, die er am Anfang seiner Zeit in 

Deutschland kennenlernte, hat mit Faiaz zusammen ein Buch geschrieben. Beide beschreiben eindrucksvoll 

die Hürden, die Faiaz zu meistern hatte, aber auch die Chancen, die sich für ihn auftaten und die er zu nut-

zen wusste. 

Die Klasse 10/11 EX hat in diesem Halbjahr im Religionsunterricht Ausschnitte aus 

dem Buch von Faiaz gelesen und die politische und religiöse Lage von Afghanistan 

und Deutschland verglichen. Viele Fragen taten sich auf und Faiaz war bereit, die 

Klasse zu besuchen und miteinander in das Gespräch zu gehen.  

Mit Erdbeeren, Süßigkeiten, Kaffee und Wasser kam es am Mittwochnachmittag, 

22.05.2024 zu einer anregenden Begegnung. Die jungen Schülerinnen und Schüler 

der 10/11 EX waren überrascht von der Zielstrebigkeit des Gastes und seiner Wert-

schätzung der demokratischen Möglichkeiten in unserem westlichen Land.  

Ein großes Vorbild, dieser Faiaz – und dazu noch ein cooler Typ! 

 

Sein Buch zu lesen sei unbedingt empfohlen: Monika Liegl, Wenn ich groß bin…halte ich mir auch einen 

Flüchtling. 4 Jahre mit unserem afghanischen Patensohn. BoD, Norderstedt 2022 

 

 

BSZN: Präventionskonzept – deeskalierender Umgang mit Suchtmittel-

konsum 
(geschrieben von Diana Kielmann, Lehrkraft und Öffentlichkeitsbeauftragte) 

 

Vom 20.02.2024 bis 28.02.2024 wurden Lehrkräfte des BSZN geschult mit dem Thema Konsummittelmiss-

brauch unaufgeregt, lösungsorientiert und handlungssicher umzugehen. 

 

Es gibt viele Arten von Suchtmitteln: Alkohol, Nikotin, Drogen, Medikamente, um nur einige Beispiele zu 

nennen. Einige unserer Schülerinnen und Schüler missbrauchen Suchtmittel und so kann es vorkommen, 

dass ein Schüler oder eine Schülerin im Unterricht sitzt, abwesend wirkt, die Pupillen geweitet sind oder viel-

leicht total überdreht ist. Und wenn noch der untrügliche, süßliche Cannabisgeruch diese Person umgibt, 
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dann weiß die Lehrkraft, dass der Schüler oder die Schülerin in der Pause „etwas geraucht hat“. Doch wie 

geht man z. B. in solch einem Fall vor? Ignoriert man es? Spricht man es an? Wie leitet man solch ein Ge-

spräch?  

 

In der Fortbildung wurden wertschätzende Handlungsoptionen vermittelt, die Lehrkräfte dabei unterstützen, 

jene Menschen gut zu begleiten, die von Suchtmittelmissbrauch betroffen sind. Hierbei wird das Präventi-

onskonzept, das von allen drei Schulen des BSZN mit der Fachstelle Suchtberatung erarbeitet wurde, zu-

gänglich gemacht und das konkrete Handeln eingeübt: Prävention, Wachsamkeit, deeskalierende und ankla-

gefreie Gespräche. Die Fortbildungen haben durch Übungseinheiten Unsicherheiten im Gesprächsumgang 

zerstreut.  

 

Unterstützt wurde die Veranstaltung von Michelle Denk (Fachstelle Suchtprävention) und von Frau Wyschka 

(Zuständige der Stadt Darmstadt für Sozialplanung).  

 

Buzzard-App: Dienstversammlung der Deutsch-, Politik- und Religions-

koordinatorinnen und –koordinatoren am BSZN Darmstadt 
(geschrieben von Britta Becker, Lehrkraft, Ausbildungsbeauftrage Verwaltungsfachangestellte und Philipp Stein, Lehrkraft 

und Politikkoordinator) 

 

 

Über das Schuljahr 2022/2023 hinweg, begleitete uns unsere Kooperation mit Buzzard als erste Berufsschule 

in Deutschland. In dieser Zeit konnten wir wertvolle Erfahrungen im Umgang mit der App des Startups-Un-

ternehmens „Buzzard“ im Unterricht sowie außerhalb des Unterrichts sammeln. Unterstützt vom Medien-

zentrum der Stadt Darmstadt und unserer Schulleitung, ist es für die gesamte Schulgemeinde möglich, auch 

im Schuljahr 2023/2024 sich über „Buzzard“ kritisch und zeitgleich konstruktiv mit Nachrichten auseinander-

zusetzen, sich ein eigenes und begründetes Urteil, auf Basis seriöser Quellen und multipler Perspektiven, zu 

bilden und medienbildungsfördernde Quellenkritik zu betreiben. All dies trägt zur Demokratie- und Medien-

kompetenz bei; beides ist für unsere Lernenden heute wichtiger denn je!  

Wie auch bereits zu Beginn des Projekts sind wir vollkommen vom Mehrwert zur Förderung der politischen 

Mündigkeit unserer Lernenden, den uns die Buzzard-App im Unterricht 

und auch darüber hinaus liefert, überzeugt. Diese Begeisterung konnten 

wir im Dezember 2023 im Gespräch mit den Schulleitungen der berufs-

bildenden Schulen in Darmstadt und Dieburg streuen und aufbauend auf 

diesem Termin eine gemeinsame Dienstversammlung der Deutsch-, Poli-

tik und Religionskoordinatoren sowie interessierter Kolleginnen und Kol-

legen aller berufsbildenden Schulen in Darmstadt organisieren. In den 

Aulen des BSZN begrüßte unser Schulleiter Norbert Leist am 15.02.2024 

eine Vielzahl an Interessierten und gemeinsam erörterten wir mit unse-

ren Gästen den Nutzen, den die Integration der App in den Unterricht 

liefern kann. Im intensiven Austausch mit den Kolleginnen und Kollegen 

wurden Chancen und Fragen geklärt und der Grundstein für die Nutzung 

von „Buzzard“ an den berufsbildenden Schulen der Stadt Darmstadt ab 
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dem Schuljahr 2024/2025 gelegt. Für Fragen rund um die Finanzierung an den berufsbildenden Schulen der 

Stadt Darmstadt unterstützte uns der Leiter des Medienzentrums Herr Mazza, der das Projekt „Buzzard“ an 

der FLS Darmstadt ebenfalls seit Beginn begleitet. 

Wir hoffen, dass wir das Lauffeuer, das an der FLS Darmstadt, zur Förderung der kritisch-konstruktiven Ur-

teils- und Medienbildung sowie der Demokratiekompetenz, entfacht wurde, ab dem kommenden Schuljahr 

in weiteren berufsbildenden Schulen in Darmstadt ebenfalls zu sehen ist.  

 
 

„EU-Wahlcheck“: Alles was ich zur Europawahl wissen muss 
(geschrieben von Philipp Stein, Lehrkraft und Politikkoordinator) 

 

Das Wahljahr 2024 startet in Hessen am 9. Juni mit der Wahl des Europaparlaments. Hierzu sind alle EU-

Bürgerinnen und Bürger aufgerufen, die mindestens 16 Jahre alt sind. Damit greift eine Änderung des Wahl-

alters, die es vielen unserer Lernenden erstmalig ermöglicht an einer Wahl zu partizipieren.  

 

Um unsere Lernenden auf diese Chance aufmerksam zu machen und die Hürden zur aktiven Beteiligung her-

abzusenken, fand am 8.05.2024 in den Aulen des BSZN der „EU-Wahlcheck – Alles was ich zur Europawahl 

wissen muss“ statt. In Kooperation mit dem Amt für Internationale Beziehungen der Stadt Darmstadt und 

EUROPE DIRECT Darmstadt konnte diese Veranstaltung realisiert werden. Für die großartige Zusammenar-

beit möchte ich mich an dieser Stelle nochmals bedanken.  

 

Im Rahmen des Vortrags durften wir die externe Referentin Frau 

Dr. Carolin Rüger und die ehrenamtliche Stadträtin Frau Iris Behr 

begrüßen. Beide führten die interessierte Schülerschaft in das 

Mysterium Europawahl ein und zeigten sehr eindrucksvoll, dass 

die Hürden, um an der Wahl teilzunehmen nicht groß sind und die 

Europawahl gar nicht mysteriös ist.  

 

Egal, ob bei Garantiezeit für Smartphones, Vorschriften für land-

wirtschaftliche Erzeugnisse, Qualitätsmerkmale für Trinkwasser o-

der die Wirksamkeit von Sonnenschutz erfassten die Lernenden schnell, dass die EU und die Gesetzgebung 

vielfältig an unserem alltäglichen Leben teilhaben. Deshalb ist die Partizipation an der Wahl als Feedback al-

ler EU-Bürger zur aktuellen Politik zu sehen.  

Gerade im Wahlalter zwischen 15 und 24 Jahren ist die Initiative, die Stimme bei der Europawahl abzugeben, 

besonders gering. Umso wichtiger ist es daher diese Chance zu ergreifen und mit der Stimmabgabe die poli-

tische Landschaft im Europaparlament mit einem Lob zu bestätigen oder durch Kritik zu verändern. Das 

traue man auch Jugendlichen ab dem Alter von 16 Jahren zu, obwohl sie es selbst manchmal nicht täten. So 

ermutigte Frau Behr die Schülerschaft, sich aktiv an der Europawahl zu beteiligen.  

In der Diskussion über das Wahlalter wurde klar, dass es zusätzlichen Input zu den verschiedenen Parteien 

braucht, die zur Wahl antreten. Deshalb erhielten die Lernenden eine Einführung in die Methodik und Nut-

zungsmöglichkeiten des aktuellen „Wahlomats“ zur Europawahl und konnten im Austausch mit den Referen-

tinnen weitere Fragen rund um die Europawahl und die Europäische Union klären.  
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„Knigge-Seminar“: Moderne Umgangsformen 
(geschrieben von Julia Müller, Lehrkraft und Monika Ruppert, Lehrkraft und Koordination Fachpraxis) 

 

Auch in diesem Jahr durften wir wieder zu Gast im Welcome Hotel 

Darmstadt sein. Unter dem Motto „Benimm ist in“ nahmen die Schüle-

rinnen und Schüler der zweijährigen Hö-

heren Berufsfachschule an dem Tagesse-

minar „Moderne Umgangsformen“ in 

Seminarräumen des Welcome Hotels 

teil. Etikette hilft dabei wie man andere 

Personen in jedem Kontext respektvoll 

und gebührend behandeln kann. Indem man weiß, wie man soziale Signale 

erkennt und effektiv kommuniziert, handeln wir in privaten als auch berufli-

chen Situationen angemessen und schaffen eine angenehme Atmosphäre. 

Mit diesem Leitgedanken startet das Seminar mit einer kurzen Vorstellungs-

runde der Teilnehmer und einem Brainstorming zum Seminartitel, bei dem 

Erwartungen und Wünsche der jungen Erwachsenen an das Seminar gesam-

melt werden. 

Im Anschluss, nach einem Impuls „Wer oder was ist denn eigentlich „Knigge?“, wählen die Teilnehmer aus 

neun Bereichen ein Thema aus, welches sie in Eigenarbeit näher beleuchten und dem Plenum präsentieren. 

Zur Auswahl stehen: - Begrüßung und Anrede – Besucherbetreu-

ung – Handyetikette – Smalltalk – Sorgsames Miteinander – Ver-

halten in peinlichen Situationen – Körpersprache – Vorstellungsge-

spräch und aktiv im Berufsleben. Die Präsentationen der Teilneh-

mer sind stets sehr vielseitig und abwechslungsreich, von der klas-

sischen Präsentation mit Plakat und Metaplankarten bis hin zu Rol-

lenspielen ist alles dabei.  

Die Zuhörer diskutieren im Anschluss über das jeweilige Thema, 

stellen Fragen, ergänzen durch eigene Erfahrungen und geben der 

präsentierenden Gruppe ein konstruktives Feedback. 

Das letzte Thema des Tages „Tischlein-deck-dich“ ist die Vorbereitung auf ein Dreigang-Menü, welches den 

Tag gebührend abrundet. Hier werden Fragen: „Wie löffle ich meine Suppe richtig aus?“ oder „Wohin mit der 

Serviette, Handy, Schlüssel und Co. bei Tisch?“ beantwortet. Beim anschließenden Essen wird all das ange-

wendet, was am Morgen präsentiert und diskutiert wurde.  

Nach einer digitalen, anonymen Rückmeldung und einer verbalen Feedbackrunde zum Seminartag, gehen 

alle mit einem Zertifikat zufrieden und mit einem guten Gefühl im Hinblick auf Benehmen in beruflichen als 

auch privaten Situationen nach Hause.  

Bedanken möchten wir uns bei der Schulleitung der Friedrich-List-Schule für die Un-

terstützung, dem Welcome Hotel Darmstadt, welches uns das Seminar durch eine re-

duzierte Tagungspauschale erst ermöglicht sowie bei der Jubiläumsstiftung der Spar-

kasse Darmstadt, die uns ebenfalls finanziell fördert. 
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75 Jahre Grundgesetz: Verwaltungsfachangestellte besuchen Dialog-

verantstaltung im Hessischen Landtag 
(geschrieben von Britta Becker und Anne Erzgräber, Lehrkräfte) 

 

Vor genau 75 Jahren, in der Nacht vom 23. auf den 24. Mai 1949, trat unser Grundgesetz in Kraft. Seitdem 

hat es uns Freiheit, Frieden und Demokratie ermöglicht. 

(Quelle: https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/75-jahre-grundgesetz/demokratiefest-75-jahre-

grundgesetz-2257858) 

 

Ein guter Anlass, am Jahrestag des Grundgesetzes, den hessi-

schen Landtag in Wiesbaden zu besuchen. Gemeinsam mit 

den Lehrkräften Frau Erzgräber und Frau Becker wurden die 

Klassen 10VW41 und 11VW42 zur Dialogveranstaltung „Politik 

erleben – Europawahl 2024“ vom Hessischen Landtag eingela-

den. In beiden Klassen befinden sich u. a. Lernende, die noch 

nicht volljährig sind. Umso neugieriger blickten gerade diese 

Schülerinnen und Schüler der Veranstaltung entgegen, dürfen 

sie doch zum ersten Mal bei der Europawahl ihre Stimme ab-

geben. Die Themen Demokratie und Wahlen sowie Gewalten-

teilung und Verfassungsorgane wurden zwar bereits intensiv im Unterricht behandelt, aber den Landtag 

hautnah zu erleben, ist dann doch nochmal etwas Anderes. So waren natürlich auch unsere volljährigen 

Schülerinnen und Schüler gespannt, was uns in Wiesbaden erwartet.  

 

Einige Wochen vorher haben sich bereits beide Klassen intensiv auf die Veranstaltung vorbereitet. Es wurden 

Fragen entwickelt, die die eingeladenen Politiker im Rahmen der Podiumsdiskussion beantworten sollten. 

Die Schülerin Rada und der Schüler Mesut aus der Klasse 11VW42 erklärten sich bereit, diese zu moderieren. 

 

09:30 Uhr: Wir trafen uns alle vor dem Landtag und bekamen eine kleine Sicherheitseinweisung. Es folgte 

ein Sicherheitscheck an der Pforte. Zitat eines Schülers: „Das ist ja wie am Flughafen hier.“ Zum Glück konn-

ten alle den Landtag problemlos betreten. 

 

10:00 – 10:15 Uhr: Wir wurden durch die goldene Halle zum Seminar-

raum geführt und dort freundlich begrüßt. Sehr schülerorientiert wurden 

unsere Lernenden mit einer digitalen Abfrage konfrontiert: „Was verbin-

dest du mit dem Hessischen Landtag?“ Wir Lehrkräfte fanden diesen 

Einstieg gut gelungen.  
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Frieden, Stabilität, Gesetze, Rei-
sefreiheit, Wohlstand, keine 
Grenzkontrollen, Gleiche Wäh-
rung, Schengener Abkommen, 
Besserer Handel … 

10:15 – 11:30 Uhr: Es folgte die Besichtigung des Plenar-

saals, Gewaltenteilung mal ganz hautnah. Die Aufgaben des 

Landtags sowie die Sitzverteilung wurden besprochen. Sehr 

interessant war der Aspekt, dass die Staatssekretäre und 

Staatssekretärinnen hinter den Ministern und Ministerinnen 

sitzen und damit den Regierungsapparat im Plenarsaal re-

präsentieren. Auf diese Weise wurde die Trennung zwischen 

der exekutiven und legislativen Gewalt bereits durch die Sitz-

ordnung deutlich. 

 

Auch durften die Lernenden sich mit der Frage beschäftigen, wie es denn zum Aufbau und der Farb- und 

Symbolwahl der Hessischen Flagge kam. Es folgte ein kleiner Exkurs in die Geschichte, bevor wir dann einen 

kleinen Rundgang durch das Schloss bekamen. Uns wurden die einzelnen Zimmer vorgestellt. Zimmer, in 

denen der Staatsbesuch empfangen wird, aber auch das 

„blaue Zimmer“, in dem die neue Landtagsregierung nach 

der Landtagswahl mit ihren Ministern vereidigt wird.  

Zum Abschluss des Rundgangs gab es eine kurze Power-

Point-Präsentation zum Landtag und zur EU: Was ist der Un-

terschied der Stimmzettel bei der Landtagswahl im Vergleich 

zum Stimmzettel für die Europawahl? Welche Aufgaben hat 

die EU – Kommission? Und wie läuft eigentlich der Gesetzge-

bungsprozess auf EU-Ebene ab? 

Letzteres wurde uns anhand der Abstimmung im EU-

Parlament veranschaulicht: “Schluss mit dem Kabelsalat”. Das EU-Parlament hat die Einführung einheitlicher 

Ladekabel für Handys, Tablets und Kameras ab 2024 abgesegnet. Ab 2024 sind USB-C-Stecker Standard. 

Wieder sehr schülernah sind unsere Schülerinnen und Schüler doch mit der Kabelflut in ihrem Alltag kon-

frontiert. Die Präsentation endete mit der Frage an unsere Lerngruppen: 

 

 „Welche Auswirkungen hat die EU auf ihren All-

tag?”  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11:30 – 11:45: Die Give-aways wurden verstaut und es gab eine kleine Snack-Pause. 
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11:45 – 12:00 Uhr: Vorbereitung auf die Podiumsdiskussion: 

Die Abgeordneten (von links nach rechts) Tobias 

Utter (CDU, EUA) Andreas Lichert (AFD), Bijan 

Kaffenberger (SPD), Angela Dorn (Grüne, EUA) 

sowie Moritz Promny (FDP) nahmen Platz und 

die Spannung stieg. Unser Moderatorenteam 

stellte sich und die beiden Lerngruppen vor und 

erklärte den Politikern den weiteren Ablauf so-

wie die Gesprächsregeln. Wir Lehrkräfte waren 

ganz stolz wie souverän die beiden dies meister-

ten. Im Nachgang erhalten beide auch noch 

eine Urkunde für Ihre großartige Leistung im 

Kontext der Förderung sozialer, personaler und methodischer Kompetenzen.  

12:00 – 13:00 Uhr: Es folgte das Gespräch mit den Abgeordneten der verschiedenen Parteien, indem die Ab-

geordneten dazu aufgefordert waren, immer in der von den Lernenden festgelegten Reihenfolge (AFD  

FDP  Bündnis 90/Die Grünen  SPD  CDU) zu antworten. Entsprechend nahmen die Abgeordneten je-

weils auf ihre Vorredner Bezug, hatten Sie doch im-

mer nur ca. zwei Minuten Zeit zu antworten. Vorteil 

dieser kurzen Redezeit war, dass die Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede bzw. Akzentuierungen der 

Parteien verdeutlicht wurden. Folgende Fragen wur-

den den Politikern gestellt:  

 

1) Wie könnte/sollte die EU gegen Fake-News in den 

sozialen Netzwerken vorgehen? 

 

2) Sehen Sie die KI als Gefahr oder als Chance für die 

Bürgerinnen und Bürger in der EU und warum? 

 

3) Üben andere Länder (bspw. USA, Russland, China, Israel) versteckten Einfluss auf die EU-Politik aus bzw. 

lässt sich die EU von diesen Ländern steuern? Inwiefern sind die Mitgliedstaaten der Europäischen Union tat-

sächlich noch souverän? 

 

4) Inwieweit sollte sich die EU in den Ukraine-Konflikt einmischen (z. B. Waffenlieferungen)? 

 

5) Sind die Abgeordneten des EU-Parlaments direkt den EU-Bürgern verantwortlich oder vertreten sie primär 

die Interessen der Mitgliedstaaten und unterliegen dabei Weisungen? 

 

Die Fragerunde endete mit einer kurzen Statement Runde der Abgeordneten, warum wir Ihre Partei bei der 

Europawahl wählen sollten. 
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13:00 – 13:15 Uhr: Die Abgeordneten verließen den Raum und es folgte eine Auswertung der Podiumsdis-

kussion. Da die Lernenden von den vielen Eindrücken des Ausflugs überwältigt waren, viel das Feedback e-

her kurz aus. Alle waren sich einig, dass es eine gelungene Veranstaltung war und sie viel für sich mitgenom-

men haben. Ein ausführliches Feedback wurde im Nachhinein nochmal von den Lehrkräften mithilfe einer 

Edkimo-Umfrage eingeholt. 

 

ca. 13:15 Uhr: Unser Besuch war beendet, wir gaben unsere Besucherausweise ab und bedankten uns für 

die großartige Organisation und insgesamt sehr gelungene Veranstaltung. Die Organisatoren freuten sich 

über die positive Resonanz unserer Schülerinnen und Schüler, hatten sie bisher leider keine Erfahrung mit 

berufsbildenden Schulen. Unseren Besuch möchten sie zum Anlass nehmen auch diese Schülerinnen und 

Schüler bei der Planung künftiger Veranstaltungen stärker zu berücksichtigen. Wir beiden Lehrkräfte würden 

uns jedenfalls auf ein Wiedersehen in einem anderen Setting freuen. 

 

In der Rückschau nahmen unsere Schülerinnen und 

Schüler folgendes aus der Veranstaltung mit:  
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Sie möchten den „List-Letter“ nicht mehr erhalten? Auf unserer Homepage  

www.fls-da.de unter dem „Reiter“: „Unsere Schule: List-Letter“ können Sie sich abmelden.  

 

Alternativ senden Sie uns eine E-Mail an newsletter@fls-da.de.  

 

Immer auf dem neusten Stand? 

http://www.fls-da.de/
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